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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
— 34 lauch frei in's Haus) und bei den Haren 2 Mk., 


bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 


Thorner 


Uſddeulſche Zeitung. 


wrazlaw: Juſtus Wallis, 
raudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Reichstage. 

Der Reichstag ſetzte am Sonnabend die erſte Be⸗ 
rathung der Militärvorlage fort. 

Abg. Gröber (Zent.) erklärte, daß ſeine Partei 
eine unverändert gegneriſche Stellung zur Vorlage ein⸗ 
nehme, da dieſelbe weder milſtäriſch noch politiſch, noch 
wirthſchaftlich gerechtfertigt ſei. Lebhaft polemiſirte 
der Redner darauf gegen den Abg. Stumm (R. P.), 
indem er ausführte, daß die Beunruhigung in der 
Induſtrie mit dem Verſchwinden der Vorlage gleich⸗ 
falls verſchwinden würde. Die Vorlage würde vor⸗ 
ausſichtlich nur mit wenig Stimmen Mehrheit ange⸗ 
nommen werden und zwar auch von ſolchen Abge⸗ 
ordneten, deren Mandat bald kaſſirt werden würde. 
Nicht offen und ehrlich ſet es von dem Reichskanzler, 
zu verſchweigen, woher die Deckungsmittel für die 
Vorlage genommen werden ſollten. Die Verſicherung, 
daß die Steuern aur den leiſtungsfähigſten Schultern auf, 
erlegt werden ſollten, ſei ja doch nur eine Mauſefalle. 

Abg. v. Bennigſen (mtl.) ſprach ſodann für die 
Vorlage mit Rückſicht auf die militäriſche Ueberlegen⸗ 
heit Frankreichs und Rußlands. Die Stimmung in 

rankreich ſei nach wie vor auf die Rückeroberung 
lſaß⸗Lothringens gerichtet, wie es ſchon in den Schul⸗ 
büchern gelehrt werde. Des Weiteren ſprach Redner 
ſeine Freude aus über das Anwachſen der Mittel⸗ 
parteien und ermahnte die Parteien, das Nationale 
über das — zu ſtellen. 

Reichskanzler Graf Caprivi erwiderte darauf 
dem Abg. Gröber und erklärte deſſen Ausführungen 
für eine Folge der Veränderung des Zentrums aus 
einer konfeſſionellen in eine demokratiſche Partei. 

Abg. Preiß (Elſäſſer) erklärte, daß er und andere 
Elſäſſer, ſoweit ſie nicht einer Fraktion angehörten, 
nach wie vor gegen die Vorlage ſtimmen würden. 

Abg. Böckel (Antiſ.) verlangte für die Zuſtimmung 
ſeitens der Antiſemiten gewiſſe Garantien bezüglich der 
Steuern, damit ſeine Freunde entſprechend ihrer Wahl 
parole handeln könnten; Böckel erkannte das geſtrige 
Entgegenkommen des Reichskanzlers an, verlangte aber 


eine Erklärung, daß keine neuen Konſumſteuern ge⸗ 
ebenſo kein neues Wachſen der Reichs⸗ 
Erhöhung der Matrikularbeiträge 


plant würden, 
ſchuld und keine 
eintrete. Mit einem Worte: vom Volke die Soldaten, 
von den Reichen das Geld! Die Antiſemiten wünſchten 
eine Börſen⸗ Luxus-, Wehr - Steuer und eine pro⸗ 
greſſive Reichseinkommenſteuer. 
weiter, daß dieſe Militärvorlage die letzte fei. 

Graf Capri pt erwiderte ausweichend, indem er 
ohne jede poſitive Auskunft dem Vorredner und ſeine 

reunde bat, Vertrauen zur Regierung zu haben. 
Allerdings ſei die Steigerung der Schulden und der 
Matrikularbeiträge vom Uebel. 

Abg. Richter erklärte, die Freiſinnige Volkspartei 
lebne nach wie vor die Vorlage ab, und polemiſirte 
dann gegen Bennigſen. Die Nationalliberalen hätten 
ihre Mandate nur durch ihre Unterwerfung unter die 
Agrarier gewonnen. Nur wer ſeiner Ueberzeugung 
zreu bleibe, ſei im politiſchen Leben nicht verloren, 
darum werde auch feine Partei wieder ſtärker werden. 
Die ſtärkſten Verluſte hade fie nach links gehabt, die 
Mehrzahl der Wähler habe gegen die Vorlage ge 
ſtimmt. Eingehend behandelte Richter dann die Finanz⸗ 

age und charakteriſirte den Rückzug Böckels, der jetzt 
der beſte Freund des Reichskanzlers und das Züng⸗ 


Aus dem neuen Reichstage. 

X (Nachdruck verboten.) 

Berlin, 8. Juli 1893, 
IV. 

Der Redekämpfe zweiter Tag hatte wiederum 
eine große Schaar Neu⸗ und Wißbegieriger nach 
dem eichstagsgebäude gelockt und die Tribünen 

t gedrängt gefüllt; neben den Uniformen 
vieler Infanterie ⸗ und Kavallerie⸗Offiziere hoben 
ſich farbig von dem dunklen Hintergrunde die 
ſommerlichen Toiletten zahlreicher eleganter 


Damen ab, deren fein behandſchuhte Händchen 


unermüdlich das Opernglas an die Augen 
rien, um „da unten“ entweder den Herrn 

Gemahl oder Papa zu entdecken — den Me 
ernſte Volkespflichten 

zu erfüllen Hat! — oder die hauptſächlichſten 
und vielgenannteſten Abgeordneten einer genauen 

Betrachtung zu unterziehen. Aber wir fürchten, 

wir fürchten, das Glas iſt oft vergeblich auf die 

„Sitzreihen „da unten“ gerichtet worden, denn 
da unten“ war es fürchterlich heiß, ſodaß mit 


wahrhaft bewundernswerther Standbaftigteit die 


Herren ihre Plätze — — in den 

Foyers und Reſtaurationsräumen beſetzt 
und mit ſichtlichem Wohlgefallen die duftigen 
bläulichen Wölkchen einer Havannah empor⸗ 


ühleren 


äuſeln oder ſich den in einzelnen Gläſern zum 


erkauf gelangenden perlenden Champagnertrunk 
Zuweilen ſchien es, als ob 
erher überhaupt die Sitzung verlegt worden 

e, man debattirte mit dem Glaſe in der 


asburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Lautenburg: M. Jung. 


Abg. Böckel wünſchte 


hielten 


lein an der Waage der Reichspolitik bilde; dem Vater⸗ 
lande werde, ſo ſchloß Richter, ein Dienſt erwieſen 
durch Ablehnung der Militärvorlage. 

Abg. v. Jazdzewski (Pole, bisher gegen die 
Militärvorlage) erklärte, daß feine ganze Fraktion für 
die Vorlage ſtimmen werde. 

Abg. Rickert legte Verwahrung gegen den Vor⸗ 
wurf der Inkonſequenz ein, wenn er ſich von der 
Nothwendigkeit der Vorlage überzeugt habe. Er handle 
getreu nach dem Programm der Feeiſinnigen von 1884, 
welches die Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht 
fordere. Rickert erhoffte die geſetzliche Feſtlegung der 


zweijährigen Dienſtzeit und erklärte ſich gegen Konſum⸗ 


ſteuern. Danach wurde die Debatte geſchloſſen. Nächſte 
Sitzung Donnerſtag: Zweite Leſung der Militärvorlage. 


eutſches Reich. 
9 e 0 * 5 10, Juli. 
— Der Kaiſer unternahm am Freitag 
Abend in Geſellſchaft der Kaiſerin eine Dampfer⸗ 
partie auf der Havel nach der Pfaueninſel und 
am Sonnabend früh einen Spazierritt in die 
Umgegend von Potsdam. Nach dem Neuen 
Palais zurückgekehrt, wurden nach Vorträgen 
des Chefs des Generalſtabes und des Militär⸗ 
kabinets, der Kultus miniſter, der Präſident des 
evangeliſchen Oberkirchenraths Barkhauſen, 
Profeſſor Adler und Herr v. Mirbach empfangen. 
Am Sonnabend Abend entſprach der Kaiſer 
einer Einladung des Offizierkorps des Lehr⸗ 
Infanterie ⸗ Bataillons zur Abendtafel. Am 
geſtrigen Sonntag Vormittag wohnte das 
Kaiſerpaar mit feiner Umgebung dem Gottes⸗ 
dienſte in der Friedenskirche zu Potsdam bei. 
Nach dem Neuen Palais zurückgekehrt, empfing 
der Kaiſer Mittags das Präſidium des Reichs⸗ 
tages. 
— Die Kaiſerreiſe nach Norwegen 
iſt, wie nunmehr hier beſtimmt beſtätigt 
wird, endgiltig aufgegeben worden. In der 


zweiten Hälfte des Juli wird eine Fahrt in 


die Oſtſee beabſichtigt, wobei der Beſuch der 
ſchwediſchen Schaeren in Ausſicht genommen iſt. 

— Der Seniorenkonvent des 
Reichstags hat beſchloſſen, daß Parteien, 


welche nicht wenigſtens 15 Mitglieder zählen, 


bei der Vertheilung der Kommiſſionsplätze nicht 
zu berückſichtigen find. Infolge deſſen iſt die 
Freiſinnige Vereinigung und die Deutſche 
Reformpartei von den Kommiſſionsſitzungen aus⸗ 
geſchieden worden. Die Mitglieder zählen in⸗ 
folge beſonderen Abkommens der Freiſinnigen 
Volkspartei zu, ſodaß die letztere einſchließlich 
einiger Wilden mit 36 Stimmen bei der Ver⸗ 
e der Kommiſſionsplätze in Rechnung 
mmt. 


Hand für und wider die Militär⸗Vorlage, man 
erörterte die Zahl der Stimmen bei der Ent⸗ 
ſcheidung, man erging ſich in ſchönen Zukunfts⸗ 
plänen über die Ergebniſſe neuer Steuerquellen, 
und ſelbſt verſchiedene Herren des Bundesrathes 
ſtellten ſich vergnügt hier ein und ſchienen ſich 
nach kurzer Erholung nicht allzu gern wieder 
an den Regierungstiſch zu verfügen, um dort 
immer neue Sturzwellen parlamentariſcher Bered⸗ 
ſamkeit über ſich ergehen zu laſſen. 

Denn es wurde heute wieder viel, ſehr viel 
geſprochen; um elf Uhr ſchon begann die Sitzung 
und währte vier volle Stunden, die bei dieſer 
unheimlich ſchwülen Temperatur mindeſtens 
doppelt zu zählen ſind. Einzig und allein der 
Herr Reichskanzler ſchien gegen die Hitze und 
die Redefluth gefeit zu fein; während die blendend 
weiße Weſte des Herrn von Bötticher bald hier, 
bald da auftauchte, während man die lange 
Figur des ſonſt ſehr ſeßhaften Herrn von Marſ chall 
innerhalb kurzer Friſt auf den verſchiedenſten 
Plätzen bemerkte, harrte Herr von Caprivi in 
unerſchütterlicher Ruhe auf ſeinem Seſſel aus, 
ertrug mit ſichtbarſtem Gleichmuth die mannig⸗ 
fachen Angriffe, die gegen ihn von freifinniger 
und Bentrums-Geite aus gerichtet wurden, bes 
trachtete wohl auch die Redner mit einer Art 
naiven Erſtaunens und vertrieb ſich gelegentlich 
die Zeit, indem er mit dem Bleiſtift auf den 
vor ihm liegenden Aktenblättern kleine Strichel⸗ 
chen und Linien zog. 

Abgeordneter Gröber vom Zentrum, der 
zuerſt das Wort erhalten, ſprach ‘ch, zugleich im 
Namen ſeiner Parteigenoſſen, klipp und klar 
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Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


— Ueber den Schluß der Reichs⸗ 
tagsſeſſion ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“: Die 
zweite Berathung der Militärvorlage wird am 
Donnerſtag ſtattfinden und vorausſichtlich ſehr 
bald zur entſcheidenden Abſtimmung führen. 
Der Schluß der Seſſion wird bedingt ſein durch 
die Erledigung des Nachtragsetats zur Aus⸗ 
führung der Militärvorlage. Nur bei Verzicht 
auf alle Friſten in der Geſchäftsordnung kann 
dieſer Schluß ſchon am Sonnabend, den 15. 
erfolgen. Wahrſcheinlich erfolgt der Schluß 
erſt zu Anfang der zweitfolgenden Woche. 

— Die Annahme der Militär⸗ 
vorlage gilt nach den Erklärungen der Polen 
und Antiſemiten in der letzten Reichstags ſitzung 
als geſichert. 

— Die Polen und die Militär⸗ 
vorlage. Der römiſche „Corriere della Sera“ 
veröffentlicht eine Unterredung ſeines Berliner 
Korreſpondenten mit dem Abgeordneten v. Kos⸗ 
cielski. Derſelbe erklärte, die Polen würden 
zweifellos für die Militärvorlage ſtimmen. Was 
die angebliche Forderung, daß die polniſche 
Sprache in den Schulen eingeführt werde, be⸗ 
trifft, ſo betrachten die Polen dies als eine rein 
preußiſche Angelegenheit, welche mit der Mili⸗ 
tärvorlage nichts zu ſchaffen habe. 

— Die Sozialdemokraten haben 
im Reichstage eine Interpellation über die be⸗ 
kannte Anſprache des Polizeipräſidenten Feichler 
von Strasburg eingebracht. 
= die Frage einer Wehrſteuer, 
d. h. einer Steuer für diejenigen Perſonen, 
welche nicht zum aktiven Dienſt eingezogen 
werden, iſt gelegentlich der Militärvorlage 
wieder eifrig erörtert worden, indem man in 
dem Ertrag einer Wehrſteuer ein Mittel 
gefunden zu haben glaubte, einen Theil der 
Laſten der Armeevergrößerung zu erhalten. 
Nun iſt, fo ſchreibt die „P. Z.“, nicht zu verkennen, 
daß der Gedanke der Wehrſteuer ein durchaus 
geſunder und gerechter iſt, denn was kann es 
Gerechteres geben, als diejenigen Leute, welche 
an ſich dienſtpflichtig und dienſtfähig doch nicht 
zum Dienſt herangezogen werden, durch eine 
Geldſteuer im Intereſſe der Allgemeinheit zu 
belegen. Nun ſtehen aber die neue Militär⸗ 
vorlage und die Wehrſteuer inſofern in einem 
innerlichen Gegenſatz, als durch die Militär⸗ 
vorlage faſt die geſammte deutſche wehrfähige 
Jugend auch zum aktiven Dienſt herangezogen 
wird, mithin ſich die Zahl der Wehrſteuer 
Zahlenden durch die Verallgemeinerung der 


gegen die Militärvorlage aus; man konnte dem 
behaglich dreinſchauenden Herrn, deſſen leicht 
ſchwäbelnder Dialekt viel Gemüthliches hat, 
garnicht jene Schroffheit zutrauen, mit der er 
gegen die Regierung und den Kanzler auftrat, 
dem er mit ruhigſtem Tone allerhand recht 
unangenehme Dinge ſagte. Herr von 
Bennig ſen war der zweite Redner, er mußte 
ſich gleich anfangs, als er von dem anarchiſtiſch⸗ 
ſozialiſtiſchen Pöbel Frankreichs und von dem 
Pflegen der Revanche⸗Ideen in den franzöſiſchen 
Schulbüchern ſprach, Unterbrechungen ſeitens 
der Sozialdemokraten gefallen laſſen, aber ſie 
ſtörten ihn in ſeinen mit ernſter Sicherheit 
vorgetragenen Ausführungen nicht; ohne ein 
Konzept vor ſich zu haben, ſprach er, mit dem 
Oberkörper ſich ein wenig auf die Stuhllehne 
ſtützend, mit forgfältiger Bedächtigkeit, feine 
Worte in gedanklicher wie ftiliftifcher Hinſicht 
genau erwägend, manches Mal darin wohl zu 
vorſichtig und behutſam, ſodaß er den eigent⸗ 
lichen Faden vergißt, wie ihn auch heute einmal 
der Präſident bat, zur Sache zurückzukehren. 
Der Schluß ſeiner Rede aber, als der national⸗ 
liberale Führer, dem das Haus ſtets aufmerkſam 
lauſcht, ſich an den nationalen Geiſt wandte 
und vor einem im Reichstage um ſich greifenden 
1 lung warnte, verfehlte ſeine Wirkung 
n . 


Nach einer längeren Zwiſchenbemerkung des 
Reichskanzlers, der ſich gegen die militäriſchen 
Weisheiten der Abgeordneten Gröber und Lieber 
wandte, beſtieg der Elſaß⸗Lothringer Preiß 
die Tribüne, nach berühmtem Muſter verſichernd, 
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Dienſipflicht ſtets verringern muß. Krüppel 
und Kranke, die an ſich nicht dienſtfähig ſind, 
kann man doch nicht zu der Steuer heranziehen. 
Der Ertrag der Wehrſteuer würde mithin ein 


ſehr geringer ſein und kaum bei der Deckungs⸗ i 


frage in Betracht kommen. 

Der Nachtragsetat und das An⸗ 
leihegeſetz zur Ausführung der Militärvorlage 
ſind dem Bundesrath nunmehr zugegangen. 

— Die Entthronung eines Welt⸗ 
herrſchers. Unter dieſer Ueberſchrift ver⸗ 
öffentlicht Dr. Bamberger eine Betrachtung über 
die indiſche Währungsänderung, in welcher er 
daran erinnert, daß er bereits vor 17 Jahren 
die Wandlung in Indien, die nunmehr vor ſich 
gegangen iſt, vorausgeſagt hat. Er legt dar, 
daß die durch dieſe Wendung eingetretenen 
Störungen in keinem Verhältniß ſtänden zu 
den Bewegungen, die eingetreten wären, wenn 
man verſucht hätte, umgekehrt mit einem 
Schlage das entwerthete Silber wieder auf 
ſeine alte Höhe hinaufzudekretiren, da die jetzige 
Veränderung ſich mit dem Strome bewege, 
während die andere gegen den Strom unter⸗ 
nommen worden wäre. Für Deutſchland zieht 
Dr. Bamberger aus dem Vorgang folgendes 
Ergebniß: „Bis auf das blaue Auge der 
thörichten Einſtellung der Silberverkäufe des 


Mai 1879, mit dem wir davon gekommen, 


haben wir das beſte Loos gezogen, als wir 
vor zwanzig Jahren die Begründung des Geld⸗ 
weſens in dem Augenblick, der uns von der 
Gunſt des Schickſals geboten wurde, in der 
einzigen Richtung wahrnahmen, welcher jetzt 
der Gang der Weltbewegung ſeine unwider⸗ 
rufliche Sanktion ertheilt hat.“ 

— Die Kommiſſion für das 
bürgerliche Geſetzbuch ſetzte in ihren 
Sitzungen vom 3. bis 5. Juli die Berathung 
der Vorſchriſten über das Erlöſchen der 
Hypothek und über die Eigenthümerhypothek 
fort. 

— Handwerkerkammern und 
Befähigungs nachweis. Die Reichspartei 
hat einen Antrag eingebracht betreffend die 
Einrichtung von Handwerkerkammern und bie 
Einführung des Befähigungsnachweiſes für 
Geſellen und Lehrlinge. 

— Der deutſch⸗ſerbiſche Handels⸗ 
vertrag iſt am Freitag von der ſerbiſchen 
Skupſchtina nach dem Muſter⸗ und Marken⸗ 
ſchutzabkommen in zweiter Leſung definitiv an⸗ 
genommen worden. 


daß die Elſaß Lothringer Gott fürchten, ſonſt 


Niemanden, und daß ſie geſchloſſen gegen die 
Vorlage aus volks wirthſchaftlichen Gründen 
ſtimmen würden. Für die Vorlage erklärte ſich 
Namens der Antiſemiten Böckel, jedoch nur, 
wenn der zweite Theil ſeiner Wahlparole er⸗ 
füllt würde: die Soldaten müſſen vom Volke, 
die Gelder für die Soldaten von den Reichen 
aufgebracht werden! Böckel ſpricht wie ein ge⸗ 


wandter Volksredner, der namentlich die 
„Schlager“ gut anzubringen weiß. Aber er 


ſteht darin gegen ſeinen grimmigen Gegner 
Eugen Richter doch zurück; dieſer ergriff 
nach einer neuerlichen kürzeren Bemerkung des 
Reichskanzlers das Wort zu einer längeren 
Rede, in deren Anfang er erregter war, wie 
man es ſonſt von ihm gewohnt iſt, und lebhaft 
gegen Herrn v. Bennigſen und die National⸗ 
liberalen zu Felde zog; allmählig gewann er 
ſeine Ruhe wieder, und ſcharf und klar, im 
letzten Winkel des Saales vernehmbar, fielen 
die Worte von ſeinen Lippen, häufig vom 
Beifall der linken Seite begleitet. Richter ſprach 
von ſeinem Platze aus, in der linken Hand 


hielt er ein Blatt mit Notizen, die rechte agirte 


hin und her, ſeine Rede war trefflich aufge⸗ 
baut, und wenn er diesmal auch keine Veran⸗ 


laſſung zu ſeiner bekannten Schlagfertigkeit 


hatte, da er nicht geſtört wurde, ſo fehlte es 
doch nicht an ſcharffinnigen Pfeilen und manch“ 
treffender, witziger Bemerkung. Nach dem Polen 
v. Jazdzewski, der kurz erklärte, daß die 
polniſche Partei für die Vorlage eintreten würde, 
ſprach Namens der freiſinnigen Vereinigung, 


N 


. 


— Zur Futternoth. 


Anträge zur Verhandlung gelangen. 


— Zur Alters- und Invaliditäts⸗ 
verſicherung haben nunmehr auch die Kon⸗ 
ſervativen im Reichstage einen Antrag einge⸗ 
bracht, welcher die Vereinfachung der Verwal⸗ 
tung, insbeſondere gegenüber dem Markenſyſtem, 


verlangt. ? 
— Preußiſches Agrarrecht. 
„Mil. Pol. Korreſp.“ 


Frage einer 
rechtes“ beſchäftige. Schade nur, daß es 
ein preußiſches Agrarrecht überhaupt nicht giebt, 
das Herr Miquel reformiren könnte. Er müßte 
ein ſolches erſt neu ſchaffen. 
wäre es ſchon zuzutrauen, daß er der noth⸗ 
leidenden Landwirthſchaft auch hier ein wenig 
beiſtehen würde. 


Ausland. 


Italien. 
Die Berathung der Bankenvorlage iſt am 
Freitag in der Deputirtenkammer zu Ende geführt 
worden. Am Sonnabend ſollte über die Vor⸗ 
lage eine geheime Abſtimmung erfolgen. Der 
Präſident der Kammer verlas ſodann unter 
großer Aufmerkſamkeit des Hauſes eine ein⸗ 
gehende Mittheilung des parlamentariſchen 
Unterſuchungs⸗Komitees für die Bankfrage, in 
welcher die Gründe auseinandergeſetzt werden, 
aus welchen die definitiven Ergebniſſe der Unter⸗ 
ſuchung noch nicht vorgelegt werden konnten. 

Portugal. 

In Oporto fand ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen Polizei und ausſtändiſchen Hutmachern 
und Zigarrenarbeitern ſtatt. Die Polizei wollte 
einen Zug Ausſtändiſcher, welcher ſich zu den 
Wohnungen der Fabrikbeſitzer begeben wollte, 
zurückhalten, wobei zahlreiche Verwundungen 
und Verhaftungen vorkamen. 

Frankreich. 

Die Schließung der franzöſiſchen Arbeiter⸗ 
börſe hat die Lage in Paris vollſtändig ge⸗ 
ändert. Zwar hat die Zuſammenziehung der 
großen Truppenmaſſen jeden offenen Widerſtand 
unmöglich gemacht, doch hat dafür eine um ſo 
nachhaltigere Erregung um ſich gegriffen, und 
es muß ſich zeigen, ob die franzöſiſche Regie⸗ 


ghhkeit hat, der unausbleiblichen 
Sewegung, dis in den nächſten Tagen in der 
ier zum Ausdruck kommen wird, 


Widerſtand zu leiſten. Die Schließung der 
folgte bekanntlich, weil ſich die 
ang ieder nicht der geſetzlich ver⸗ 
‚ungen Anmeldepflicht unterziehen wollten. 
wahrend ber Straßenexzeſſe wagte die Regie⸗ 
rung nicht, die Schließung durchzuführen, und 
ließ ſogar verbreiten, ſie ſei zu gütlichen 
Auseinanderſetzungen mit den Syndikatsmit⸗ 
gliedern bereit. Um fo überraſchender war 
dann die ganz plötzlich erfolgte Schließung, die 
durch eine förmliche Ueberrumpelung unter An⸗ 
wendung von Gewalt geſchah. Bereits ſind 
dieſerhalb Interpellationen in der Deputirten⸗ 
kammer angemeldet worden, welche der Miniſter⸗ 
rath beſchloſſen hat, anzunehmen. Sofort am 
Freitag überreichte Mintſterpräſident Dupuy der 
Kammer den Bericht über die Schließung der 
Arbeitsbörſe. Der Bericht erklärt, die Arbeits⸗ 
börſe ſei ſeit Monaten lediglich eine Brutftätte 
revolutionärer Arbeitervereine; die Regierung 


die gleichfalls „für“ iſt, Herr Rickert, der 
zuerſt einen flotten Strauß mit den Sozial⸗ 
demokraten ausfocht, die ihn, aus unmittelbarer 
Nähe, durch allerhand Zwiſchenrufe reizten; 
auch Rickert ſprach klar und fließend und fand 
ſelbſt bei den extremſten Konſervativen aufmerk⸗ 
ſames Gehör. — Im Allgemeinen aber merkte 
man allen Reden an, daß ſie mehr pro forma 
geſprochen wurden, daß es nur Nachklänge der 
Wahlreden waren. Und ſie finden nochmals 
ihre Fortſetzung am Donnerſtag! — Wenn ſie 
nur den oft geäußerten Wunſch erfüllen: „Der 
Worte ſind genug gewechſelt, laßt uns nun 
endlich Thaten ſehen!“ 
Paul Lindenberg. 


Am eine Million. 


16.) Fortſetzung.) 

Die Thür des Pavillons war heute nicht an⸗ 
gelehnt, ſondern geſchloſſen, dennoch zögerte 
Elfriede, bevor ſie die Hand auf das Schloß 
legte, um zu öffnen. 

Der Pavillon war leer und kein Zeichen 
verrieth, daß er inzwiſchen von irgend Jemand 
betreten worden. 

Elfriede begann haſtig zu ſuchen, ſo haſtig, 
als fürchtete fie jeden Augenblick auf einer un⸗ 
rechtmäßigen That ertappt zu werden. 

Schon begann ſie die Hoffnung aufzugeben, 
als ihr Blick auf jene Stelle der hölzernen 
Wandtäfelung fiel, die damals der Fremde mit 
ſo ſcherzendem Ernſt berührt hatte, um den 
geheiunißvollen Wandſchrank zu enthüllen. 

Ja, in der That, das Buch lag darin. Sie 
nahm es ſchnell an ſich und warf die Thür 


F 


Nach der erſten 
Berathung der Militärvorlage werden im Reichs⸗ 
tage nur die auf die Futternoth bezüglichen 


Die 
weiß zu melden, daß 
Miquel ſich ſeit längerem eingehend mit der 
„Reform des preußiſchen Agrar⸗ 


Herrn Miquel 


habe Kenntniß erhalten, 
geheimen Beſchluß faßten, 


Aufſtandes der 
können. 


Ruhe und Ordnung. 


Für Freitag Abend wurden im Voraus an 
verſchiedenen Orten Tumulte befürchtet, da die 
aus der Arbeitsbörſe vertriebenen Syndikate 
geſonderte Verſammlungen abhalten wollten. 
Dieſe Befürchtung ift aber nur in kleinem Um: 
Nach 10 Uhr Abends 
ſammelte ſich eine zahlreiche erregte Menge auf 
der Place de la Republique und in den an⸗ 
Polizeiagenten und 
republikaniſche Garde zu Pferde ſchritten gegen 


fang eingetreten. 


grenzenden Straßen an. 


die Menge wiederholt ein und nahmen ver⸗ 
ſchiedene Verhaftungen vor. 


Brand. 
hergeſtellt. In einer Verſammlung von 120 
ſozialiſtiſchen Vereinen wurde beſchloſſen, den 
allgemeinen Ausſtand vorzubereiten. 


Ferdinand von Leſſeps iſt trotz ſeiner Ver⸗ 


urtheilung in der Panama⸗Affäre von dem 
Verwaltungsrath der Suezkanal ⸗ Geſellſchaft 
abermals zum Präſidenten gewählt worden. 

Der Finanzminiſter Peytral reichte am 
Sonnabend nach Schluß der Kammerſitzung 
ſeine Entlaſſung ein. 

Niederlande. 

In Rotterdam fand am Freitag ein 
großes Brandungckück in einer mitten in der 
Stadt liegenden Handſchuhwaſchanſtalt ſtatt. 
Infolge der hier herrſchenden tropiſchen 
Hitze verdampfte das zur Handſchuhwäſche ber 
nutzte Naphta außergewöhnlich ſchnell und 
füllte den obern Stock des Etabliſſements. Als 
eine der Arbeiterinnen dort ein Zündhölzchen 
anſtrich, entzündete ſich das Naphta, und in 
wenigen Sekunden ſtand das ganze Haus in 
hellen Flammen. Drei Perſonen ſind in den 
Flammen umgekommen, zwei wurden ver⸗ 
wundet. 

Großbritannien. 

Die Berathung der Homerule⸗Vorlage iſt 
mit Klauſel 9 an einem der wichtigſten Punkte 
angelangt, nämlich an der Frage der Zahl der 
iriſchen Abgeordneten im Reichsparlament. Die 
Regierungsvorlage mindert dieſe bekanntlich von 
103 auf 80 herab, womit aber die Iren und 
die Radikalen ſelbſt nicht einverſtanden ſind. 
Am Freitag beantragte Labouchere ein 
Amendement zu Gunſten der Aufrechterhaltung 
des gegenwärtigen Standes in der Vertretung 
Irlands im Reichsparlament, das aber vom 
Sprecher als völlig unzuläſſig zurückgewleſen 
wurde. Es verlautet, die Regierung habe be⸗ 
ſchloſſen, 80 iriſche Abgeordnete für alle Zwecke 
der Geſetzgebung im Reichsparlament beizu⸗ 
behalten. 

Serbien. 

In der Skupſchtina wurde der Antrag auf 
Verſetzung des Kabinets Avakumowitſch in den 
Anklagezuſtand eingebracht. Die Verhandlung 
iſt auf den 15. d. M. anberaumt. 

Orient. 

Die Choleranachrichten aus Mekka und 
Perſien lauten geradezu allarmirend. In 
Baſſorah und Mohammarak am Golf von 


Perſien kommen täglich hunderte von Cholera⸗ 


erkrankungen vor. In Mekka ſtarben am 
5. Juli 400 und am 6. Juli 1000 Perſonen 


an der Cholera. 


wieder zu, als es ihr plötzlich vorkam, wie 
wenn Schritte der Eremitage ſich näherten. 

Erſchreckt machte ſie unfreiwillig eine Be⸗ 
wegung zur Flucht, aber gleich darauf ſagte ſie 
ſich, daß es unmöglich ſein werde, den Aus⸗ 
gang noch unbemerkt zu gewinnen, und daß 
es außerdem eine Thorheit ſei, vor einem un⸗ 
bekannten Etwas die Flucht ergreifen zu wollen 
— dennoch fühlte fie ein ganz räthſelhaftes 
Herzklopfen bei dem Gedanken, es könnte jener 
geheimnißvolle Fremde ſein, der ſich nahe, und 
ſie wünſchte ſich weit, weit von hier, als wäre 
ſeine Gegenwart ein Unheil für ſie. 

Mit faſt athemloſer Erwartung blickte El⸗ 
friede ängſtlich auf die Thür, das Buch ſo feſt 
in den zitternden Händen haltend, als brauche 
ſie eine Stütze. So unwahrſcheinlich es auch 
war, daß gerade auch jener Fremde, der ohne 
Zweifel längſt die Gegend wieder verlaſſen, 
der Nahende ſein ſollte, ſo war der bloße Ge⸗ 
danke daran doch ſchon hinreichend, ein leichtes, 
verrätheriſches Roth auf die feinen Züge des 
jungen Mädchens zu hauchen — war doch 
dieſer der einzige Menſch, welcher bisher Elfrieden 
imponirt, ihren Trotz gebändigt hatte — und 
war es denn bei dem märchenhaften Zauber, 
der, ſo ſchien es ihr, ſeine ganze Erſcheinung 
ſowie das damalige Abenteuer überhaupt um⸗ 
ſchwebt, ſogar unmöglich, daß er wiederum wie 
ein Phantom jetzt auftauchte, um aufs Neue 
wie ein ſolches ihr zu entſchwinden? 

Indeſſen näherten ſich die Schritte bis 
dicht an den Pavillon. 

Jetzt wurde der Griff der Thür bewegt, 
im nächſten Augenblick ſchon öffnete ſie ſich 
und herein trat — Erwin von Thorſtein. 

Faſt wäre das Buch aus Elfriedens Hand 


daß dieſe kürzlich den 

in der Arbeitsbörſe 
ein Waffendepot zu errichten, um im Falle eines 
Polizei Widerſtand leiſten zu 
Der Bericht erblickt in dem Forts 
beſtande der Arbeitsbörſe eine Gefahr für die 


Die Menge ſtürzte 
mehrere Wagen um und ſteckte einen Kiosk in 
Gegen 1 Uhr war die Ruhe wieder 


Auſtralien. 


Betreffs der Lage in Samoa herrſcht nach 
in San Franzisko eingegangenen brieflichen 
Nachrichten aus Apia dort fortgeſetzt die Be⸗ 
daß die Parteien der beiden Könige, 
Malietoa und Mataafa, offene Feindſeligkeiten 
beginnen. Malietoa benachrichtigte die Konſuln 
der auswärtigen Mächte, daß er ſich der Auf⸗ 
gabe gewachſen fühle, die Rebellion ohne größeren 
Die Partei Malietoas 
wollte am 24. Juni einen Kriegsrath abhalten, 
um über das einzuſchlagende Verfahren zu 


ſorgniß, 


Kampf zu unterdrücken. 


beſchließen. 


Provinzielles. 


Konitz, 7. Juli. 
Entdeckung machte der Beſitzer eines Fiſchteichs. Er 
ſetzte im Mai d. J. eine Menge Fiſchbrut ins Waſſer, 
bemerkte aber bald, daß einzelne der vorher ſehr 
munteren Fiſchlein tobt obenauf ſchwammen. Durch 
aufmerkſame Beobachtung gelang es ihm, als Feind 
ſeiner Pfleglinge jene Art von Blutegel zu entdecken, 
welche man gewöhnlich Pferdeegel nennt. Dieſe ſaugen 
ſich am Bauche der Fiſchchen an und zerſtören in kurzer 
Zeit das junge Leben. Da dieſe gefährlichen Feinde 


der Fiſchzucht auch anderwärts ähnlichen Schaden an- 


richten werden, ſo iſt es gerathen, gleich bei der Anlage 
von Fiſchteichen das Waſſer davon zu ſäubern, weil 
dies ſpäter kaum möglich ſein dürfte. 5 

Elbing, 7. Juli. [(Beſtrafte Neugierde] Für 
er Neugierde erhielt kürzlich, wie die „E. 3.“ erzählt, 
ein Dienſtmädchen einen Denkzettel. Sie hatte nämlich 
ebenfalls von der bevorfiehenden Hinrichtung gehört 
und hatte nun keinen ſehnlicheren Wunſch, als das 
ſchaurige Schauſpiel mit eigenen Augen zu ſehen. Das 
Mädchen, deſſen Herrſchaft in unmittelbarer Nähe des 
Gefängniſſes wohnt, verſchaffte ſich am Morgen des 
Hinrichtungstages eine Leiter und kletterte auf ein 
83 von welchem aus ſie durch eine kleine 

effnung einen freien Blick auf den Richtplatz hatte, 
ohne daß ſie ſelbſt bemerkt wurde. Als ſie nun die 
erſte Enthauptung geſehen, wurde ſie ohnmächtig, fiel 
von der Leiter herab und blieb auf dem Boden liegen. 
Erſt im Laufe des Nachmittags wurde das Mädchen 
in faſt lebloſem Zuſtande aufgefunden. Es bedurfte 
vieler Mühe, um ſie zum Bewußtſein zu bringen. 
Das Mädchen war zarter befaitet, als es ſelbſt gedacht 
hatte. 

Frauſtadt, 7. Juli. [Großfeuer.] Geſtern kurz 
nach 11 Uhr Vormittags bemerkte man in weſtlicher 
Richtung von Frauſtadt mächtige Rauchwolken auf- 
ſteigen Es brannten das Dominium Weigmannsdorf, 
Herrn Caſpar gehörig, ſowie 3 Wirthſchaften und die 
daſelbſt befindliche Stärkefabrik. Von dem Dominium 
iſt nur das herrſchaftliche Gebäude und ein Stall ſtehen 
geblieben. Der Schaden iſt enorm. 

Königsberg, 7. Juli. [Eine vergnügte „Leiche“. 
Drei Tage lang haben unſere braven Feuerwehr- 
männer mit Anſtrengung an der Krämmerbrücke unter 
großem Andrang des Publikums nach der „Leiche“ 
eines Gymnaſiaſten geſucht, welcher, wie man ver⸗ 
muthete, dort ertrunken ſein ſollte. Aber während hier 
die Angehörigen des Verſchwundenen in größter Be⸗ 


ſorgniß waren, amüſirte ſich die „Leiche“ in Hamburg 


auf das Beſte Dorthin hatte der leichtſinnige junge 
Mann einen Vorferienausflug gemacht und durch den 


ins Waſſer geworfenen Hut den Glauben erweckt, er 
ſei ertrunken. 


Nunmehr aber ſind ihm die Gelder 
ausgegangen und er hat die flehende Bitte um Ueber⸗ 


ſendung von 40 Mk. zur Beſtreitung der Rückreiſe 


hierher geſendet. Zu weiteren derartigen Reiſen wird 
dem jungen Manne nun wohl die Luſt vergangen ſein. 

Königsberg, 8. Juli. [Studentenſtreik.] Geſtern 
iſt ein für Königsberg neuer Streik ausgebrochen. 
Ein Theil unſerer akademiſchen Bürger hat einen Aus⸗ 
ſtand beſchloſſen, wie ihn andere Univerſitätsſtädte 
allerdings ſchon öfter erlebt haben. Die Hörer der 
königlichen Augenklinik haben ſich ſämmtlich geeinigt, 
die Klinik nicht mehr zu beſuchen, da ſie ſich von dem 
Leiter derſelben, Herrn Profeſſor Dr. Kuhnt, nicht 
höflich genug behandelt glauben. Sie haben nach der 
2K. H. Z.“ die Abſicht, dieſen Streik fo lange fortzu⸗ 
ſetzen, bis ſie genügende Erklärungen erhalten haben 
werden. 

Pillkallen, 7. Juli. [Durch einen Hund vom 
Flammentode gerettet.] Am Dienſtag brach auf dem 
Gehöft des Beſitzers B. Feuer aus, das ein Wohnhaus 
mit einer darin eingerichteten Zigarrenfabrik in Aſche 
legte. Sämmtliche Vorräthe an Tabak und Zigarren 


geglitten ſo überraſcht und ſo unangenehm be⸗ 
rührt fühlte ſie ſich durch ſeinen Anblick. 

Nicht das Erſcheinen eines völlig fremden 
Geſichtes hätte ihr wohl ein peinlicheres Ge: 
fühl der Abneigung verurſachen können. 

Thorſtein las nur zu gut in den ausdrucks— 
vollen Zügen des jungen Mädchens, und es 
zuckte ein leiſer Schatten über ſein ſonſt ſo 
lebensfrohes ſchönes Geſicht. 

„Fräulein von Haiden,“ ſagte er nach einer 
tiefen Verbeugung. „Ich könnte vielleicht ſagen, 
daß ich den Zufall preife, der mich mit Ihnen 
hier zuſammengeführt, aber gegen Sie will ich 
wahr ſein. Ich ſuchte Sie auf!“ 

Elfriede hob ſtolz den Kopf. 

„Ich wüßte nicht, Herr von Thorſtein, was 
wir beide, Sie und ich, mit einander zu reden 
hätten,“ erwiderte ſie kühl. 5 

„Sie wollen mir ausweichen, wie Sie es 
ſtets thun, aber gerade um dieſes zu vermeiden, 
kam ich hierher, als ich Sie dieſen Weg ein⸗ 
ſchlagen ſah.“ 

„Das heißt alſo mit anderen Worten, Sie 
beobachten meine Schritte und ich bin nun ihre 
Gefangene?“ fragte ironiſch Elfriede. 

„Spotten Sie nicht!“ ſagte ſehr ernſt 
Thorſtein. „Sie wiſſen nicht, wie nöthig Ihnen 
22 17 über kurz oder lang ein Freund ſein 

ürfte!“ 

„Welchen ich ſicherlich dann nicht in Ihnen 
wählen würde!“ ſagte Elfriede kurz. 

„Sie ſind ſehr — aufrichtig, mein gnädiges 
Fräulein,“ antwortete Thorſtein mit einiger 
Bitterkeit. „Aber meine Beharrlichkeit mag 
Ihnen am beſten beweiſen, wie ſehr es mir am 


reden.“ 


[Fiſchfeinde.] Eine eigenthümliche 


pflichtet und ſechs Herren haben ſich 


Herzen lag, einmal ohne Zeugen mit Ihnen zu 


ſind ein Raub der Flammen geworden. Ebenſo haben 
auch mehrere andere Einwohner Hab und Gut verloren. 
Eine Dame hat ihre Rettung nur ihrem Stuben⸗ 
hündchen zu danken. Obgleich das Gebäude ſchon in 
hellen Flammen ſtand, ſchlief ſie noch, durch das 
Gebell des Hündleins erwachte ſie und konnte noch 
gerettet werden, obwohl ſie ſchwere Brandwunden 
davongetragen hatte. 

Memel, 8. Jull. [Ein hartnäckiger Selbſtmord⸗ 
kandidat!] ift ein auf Schmelz wohnhafter, verheiratheter 
Arbeiter, der ſchon vor einigen Wochen den Verſuch 
gemacht hatte, ſich den Hals abzuschneiden. Damals 
brachte er ſich lediglich eine ſchwere Verwundung bei, 
die ſeine Ueberführung in das Kreislazareth bedingte. 
Zu Beginn dieſer Woche wurde er von da als geheilt 
entlaſſen. Sein erſter Gang 3 ihn nach dem 
Feſtungsgraben, in dem nun der ebensmüde den Tod 
ſuchen wollte. Aber auch dieſer Selbſtmordverſuch 
mißlang. Aus irgend einem Grunde ging der Körper 
nicht ſogleich unter und herbeieilende Leute konnten den 
offenbar Geiſtesgeſtörten aus dem Waſſer ziehen. Er 
iſt abermals dem Lazareth übergeben worden. 


Lokales. 
Thorn, 10. Juli. 


— [Der hiſtoriſche Verein für die 

Provinz Bojen] ſtattete geſtern, wie ange⸗ 
kündigt, unſerer Stadt einen Beſuch ab, um 
die Alterthümer und Sehens würdigkeiten Thorns 
in Augenſchein zu nehmen. Um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags erfolgte die Ankunft der Gäſte auf dem 
Hauptbahnhofe und der Empfang derſelben 
durch eine Deputation des Koppernikus⸗Vereins. 
Einen ausführlichen Bericht, der uns freund⸗ 
lichſt zur Verfügung geſtellt wurde, aber für 
die heutige Nummer zu ſpät einging, bringen 
wir morgen. 
[Eine Ausſtellung von Schüler 
arbeiten] und Lehrmitteln der deutſchen Baugewerks⸗ 
ſchulen wird in der Zeit vom 16. bis 19. Juli d. J. 
in Hannover im Palmengarten in der Goetheſtraße 
ftattfinden. Die Austellung ift vom Innungs⸗Ver⸗ 
bande deutſcher Baugewerksmeiſter ins Leben gerufen 
und wird außer von den Verbandsgenoſſen auch von 
den Vertretern der deutſchen Regierungen und Fach⸗ 
ſchulen beſucht werden, welche ihre Gegenwart bereits 
angemeldet haben. Die Ausſtellung, welche ein über» 
ſichtliches Bild der Leiſtungsfäahigkeit der deutſchen 
Baugewerksſchulen bieten dürfte, wird am 16. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, durch den zeitigen Verbands⸗ 
vorſitzenden Baumeiſter Feliſch⸗Berlin eröffnet werden. 
[Landwehr Verein] Die am Sonn⸗ 
abend bei Nicolai ſtattgefundene Hauptverſammlung 
war beſonders gut befucht. Der erſte Vorſitzende, 
Herr Landgerichtsrath Schulz, eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung mit einem begeiſtert aufgenommenen Hurrah 
für unſern Kaiſer. Zugleich widmete derſelbe dem ver⸗ 
ſtorbenen Kameraden Staats einige herzliche Worte 
und deſſen Andenken wurde Seitens der Kameraden 
durch Erheben von den Sitzen geehrt. Von Sr. Ex · 
zellen. Herrn General + Lieutenant v. Hagen, Ehren⸗ 
mitglied des Vereins, wurde der Dank für die Sr. 
Exzellenz von dem Verein dargebrachte Gratulation 
entgegengenommen. Drei bereits aufgenommene Kame⸗ 
raden wurden in den Verein durch Handſchlag ver⸗ 
neu zur Aufnahme 
gemeldet. — Der von dem Kaſſenführer, Kameraden 
Porſch vorgeleſene vierteljährliche Kaſſenabſchluß ergab 
nach Abzug aller Ausgaben einen Beſtand von 1300 M. 
Das Jahrbuch (Kalender für 1894) ſoll zum Preiſe 
von 50 Pf. für ſämmtliche Kameraden beſtellt werden. 
— Hinſichtlich der Verleihung der Fahne an den Verein 
hatten ſich in der Stadt die widerſinnigſten 
Gerüchte, wahrſcheinlich ausgeſprengt von übel⸗ 
wollenden Perſonen, verbreitet. Der Herr Vorſitzende 
brachte die Sache zur Sprache und erklärte zur Be⸗ 
ruhigung der Gemüther, daß der ganze Weiberklatſch 
vollſtändig aus der Luft gegriffen ſei, und daß im 
Gegentheil nach den ihm privatim zugegangenen Mit- 
theilungen die Angelegenheit für den Verein recht 
günſtig ſtehe. Das Vergnügungs⸗Komitee iſt betreffs 
der Veranſtaltung der Feier bereits in Thätigkeit 
getreten. } 

— [Die Freiwillige Feuerwehr! 
hielt am Sonnabend auf dem Rathhaushofe 
eine Uebung ab, über deren Ausfall ſich der 
Korpsführer belobigend äußerte. Ebenſo ſprachen 
die der Uebung beiwohnenden Schornſteinfeger⸗ 


„Es wäre eines Edelmannes unwürdig, eine 
Unterredung erzwingen zu wollen!“ war alles 
was das junge Mädchen in ſeiner Entrüſtung 
zu erwidern vermochte. 5 

„Fräulein Elfriede — hören Sie mich!“ 
bat Thorſtein weich und dringend. „Im Namen 
Ihres Vaters — Sie müſſen mich hören!“ 

Unwillkürlich blieb Elfriede ſtehen. 

„Meines Vaters? Was wiſſen Sie von 
meinem Vater?“ 

„Er vertraute 
Händen an.“ 


„Ah — es ſteht Ihnen wohl an, erſt die 
Tochter zu beleidigen und dann einen Vater 
ſchmähen zu wollen, der“ — hier zitterte El⸗ 
friedens Stimme hörbar — „Sie nunmehr nicht 
zur Rechenſchaft ziehen kann.“ 

„Gerade deswegen,“ ſagte Thorſtein bewegt. 
„In ſeinem Namen, der Ihnen fehlt, warne 
ich Sie — warne ich Sie väterlich. 

„Aber warum? Und vor wem denn?“ 
fragte Elfriede wider Willen ergriffen von dem 
feierlichen Tone des Freiherrn. 

„Vor dieſer Heirath — vor Friedrich — 
vor Allen hier!“ 

„Und Sie nennen ſich Friedrichs Freund?“ 
ſagte vorwurfsvoll nach einer kleinen Pauſe 
Elfriede. FR 

Thorſtein zuckte halb verächtlich die Achſeln. 

„Friedrich iſt kein ſchlechter Menſch,“ ſprach 
er dann. „aber eitel, leichtſinnig, ſchwach bis 
zum Uebermaß. Ein ſchwankendes Rohr in 
jedes Menſchen Hand, welcher es zu biegen 


verſteht.“ 
Eortſetzung folgt.) 


ſeinen Liebling ſchlimmen 


eiſter der Umgegend ſich über die exakten 
Neiſtungen der Mitglieder der Wehr ſehr aner⸗ 
kennend aus. Nach der Uebung wurde eine 
Hauptverſammlung im Vereinslokale bei Nicolai 
abgehalten, in welcher die Einladung der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr in Kulmſee zur Theilnahme 
an ihrem 25jährigen Stiftungsfeſt zur Ber 
rathung ſtand. Es wurde beſchloſſen, die Ber 
theiligung der Mitglieder an dem Feſte durch 
ein Zirkulär feſtzuſtellen; die meiſten der An⸗ 
k weſenden erklärten ſogleich in der Verſammlung 
ähre Theilnahme. Auch ſoll bei genügender 
Betheiligung Fahrpreisermäßigung bei der Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion ausgewirkt werden. Gegen 
12 Uhr wurde die Hauptverſammlung geſchloſſen. 
e [Der Kaufmänniſche Verein] 
unternahm geſtern mit dem Dampfer „Prinz 
Wilhelm“ einen Ausflug nach Schulitz. Das 
prächtige Wetter und das gute Fahrwaſſer übten 
auch auf die allgemeine Stimmung einen ſehr 
wohlthätigen Einfluß aus, ſodaß nur Frohſinn 
die Deviſe des herrlichen Nachmittags bildete. 
Um 2¼ Uhr erfolgte die Abfahrt von Thorn, 
die Ankunft in Schulitz um 4 Uhr. Nach der 
Landung ging es unter Vorantritt der Muſik⸗ 
kapelle nach dem Krüger'ſchen Gartenlokal, in 
welchem die Kapelle konzertirte, und ſchließlich 
ein Tänzchen arrangirt wurde. Nur zu ſchnell 
entſchwanden die ſchönen Stunden und der 
Abend mahnte zum Aufbruch, welcher um 8 ¼ 
Uhr erfolgte. Auf dem mit bunten Lampions 
geſchmückten Dampfer war der Aufenthalt recht 
angenehm. Muſik und Geſang wechſelten und 
bei eingetretener Dunkelheit wurde ein kleines 
Feuerwerk abgebrannt. Kurz nach 11 Uhr landete 
der Dampfer wohlbehalten in Thorn. Gewiß 
ſchied jeder Theilnehmer mit dem Bewußtſein, 
angenehme Stunden verlebt zu haben, und 
Jem Gefühle des Dankes gegen den Vorſtand, 
der den prächtigen Ausflug veranſtaltet hat. 

— [Die Kriegerfehtanftalt] ver 
anſtaltete geſtern im Wiener Cafs wieder eines 
ihrer aufs Beſte gelungenen Sommervergnügen, 
Tombola und Lotterie (Hauptgewinn 2 Regu⸗ 
latoren) fanden reißenden Abſatz. Auf der 
Wieſe unternahmen Damen und Herren des 
Vereins mit den Knaben und Mädchen kleine 
Kreisſpiele, Sacklaufen ꝛc. Der Komiker erhielt 
die Alten in beſter Stimmung mit neuen 
Kouplets. Herr Schallinatus bot wieder ſein 
Beſtes mit der Artillerie⸗Kapelle und Abends 
erhielt ein fröhlicher Tanz alles in guter 
Stimmung. Leider ertönte um 1 Uhr Nachts 
der ſchreckliche Feuerruf und ſo nahm das 
Vergnügen ein jähes Ende. 

— [Die großen Extrakonzertel, welche 

am Sonnabend und Sonntag die Kapelle der Einund⸗ 
ſechziger unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn 
riedemann im Viktoriagarten veranſtaltete, waren 
leider nicht ſo beſucht, wie wir es im Hinblick auf den 
Genuß, den ſie boten, gewünſcht hätten; waren ſie 
doch noch beſonders dadurch intereſſant, daß wir 
in dem Herrn Kammermuſiker Fleiſcher einen Künſtler 
kennen lernten, der es, abgeſehen von der vollendeten 


Technik, die er auf ſeinem ſilbernen Piſton beſitzt, 
meiſterlich verſtand, durch ſeinen ſeelenvollen Vortrag 
ſich die Herzen der Zuhörer im Sturme zu erobern. 
Geradezu hinreißend war ſein Piano. Schon ſeine 
erſte Piece „An Alexis ſend ich Dich“, Fantaſie von 
Hartmann, erntete ſtürmiſchen Beifall, der ſich bei den 
folgenden „Arbucklenian“, Fantaſie Polka von Hart; 
mann, und „Ich will Dir's nimmer ſagen“, Lied von 
E. Laſſen, derartig ſteigerte, daß err Fleiſcher 
ſich veranlaßt ſah, als Einlagen das Lied „Wer weiß, 
ob wir uns wiederſeh'n“ von Ludolph Waldmann und 
das Lied des Neßler'ſchen Trompeter von Säckingen 
„Behüt' Dich Gott“ entzückend ſchön vorzutragen. Wir 
erinnern uns nicht, jemals einen ſo vollendeten Vortrag 
verbunden mit ſo künſtleriſcher Auffaſſung auf dem 
Piſton gehört zu haben. Die Leiſtungen der Kapelle 
ſtanden auf der ja genugſam bekannten Höhe. 

Dee j In ſchöner Austattung und mit 
prächtigen Koſtümen kam geſtern Millöckers Operette 
„Gasparone“ zur Aufführung, welche von ſorg ⸗ 
fältiger Einſtudirung und warmer Hingabe an die 
Sache ſeitens der Mitwirkenden Zeugniß ablegte. 
Reizend war wieder Frl. Ronda als Gräfin Carlotta. 
Sie ſah brillant aus, breitete die Leuchtkraft ihres 
lieblichen Soprans wie einen Silberflor über das ganze 
Enſemble und erfreute als Darſtellerin durch eine 
feine, diſtinguirte und liebenswürdige Haltung. Kein 
Wunder, daß ſie ſogleich mit dem Auftrittslied im 
1. Akte „Ja gefährlich iſt der Aufenthalt“ und mit 
dem Duett mit Erminio im 1. Akte nicht enden 
wollenden Beifall hervorrief. Der Conte Erminio des 
Herrn Landauer mit ſeinem ſchönen weichen Bariton 
war eine ausgezeichnete Leiſtung, welcher der vollſte 
Beifall gebührt. Seine Arie „O daß ich doch ein 
Räuber wär“ und das Duett im 2. Akte mit Carlotta 
riß das Publikum zu wahren Beifalsftürmen hin. 
Nicht minder gut war diesmal Herr Beckh als 
Benozzo. Er war ganz der pfiffige, auf feinen Vor⸗ 
theil bedachte Wirth, ein richtiges durchtriebenes 
Schmugglerblut. Er ſchien geſtern ganz beſonders 
disponirt zu ſein und erntete in allen drei Akten, be⸗ 
ſonders aber nach ſeinem „Er ſoll Dein Herr ſein“ 
rauſchenden Beifall. Ihm würdig zur Seite ſtand als 
fein Weib Sora Frl. Theues, unſere gewandte und 
ſangeskundige Soubrette. Sie war eine friſche und 
angenehme Erſcheinung, eine prächtige Schmugglerfrau, 
die ihrem Herrn Gemahl das Ergebniß der ſtock⸗ 
finſteren Nacht im 2. Akt recht anſchaulich zu Gehör 
brachte und mit ihrer Tarantella großen Effekt erzielte. 
Auch Frauvon Glotz, welche die alte verdrehte und 
mannstolle Duenna Zenobia recht draſtiſch wiedergab, 
erzielte wiederholt, beſonders mit ihrer Arie im 2. Akte 
„Es giebt ja keine Männer mehr“, verdienten Beifall. 
Ein recht niedliches, ſchnippiſches Kammerkätzchen war 
Frl. Köhler. Den ſchlimmen Podeſta Naſoni, der weit 
mehr Schurke als königlicher Beamter iſt, ſpielte Herr 
Strampfer recht geſchickt und machte ihn zu einer 
ſo humorvollen Figur, daß das Publikum wiederholt 
in wahre Lachſalven ausbrach. Auch das ſaubere Frücht⸗ 
chen ſeines würdigen Herrn Papa, der Taugenichts Sin⸗ 
dulfo, dieſes ſizilianiſche Gigerl von draſtiſcher Komik, 
wurdevon Herrn Fiſcher vorzüglich dargeſtellt Wenn 
wir ein Geſammturtheil über die Vorſtellung geben 
ſollen, ſo brauchen wir nur zu wiederholen, was 
während der Pauſen im Garten von vielen Theater⸗ 
beſuchern zu hören war: „Es war eine ganz vor⸗ 
zügliche Aufführung des „Gasparone“, wie wir fie 
kaum auf einer größeren Bühne beſſer geſehen haben.“ 
Auf einige Fehler in der italieniſchen Ausſprache 
müſſen wir aber wieder aufmerkſam machen. Duenna 
wird wie Duenja und Eccellenza wie Etſchellenza 
ausgeſprochen. — Heute Abend: „Die relegirten Stu⸗ 
denten“ von Benedix. 

— [Einen neuen Koppernikus! 
hatten wir geſtern Gelegenheit in der Perſon 
eines Herrn Labin aus Berlin kennen zu 
lernen, der im hieſigen jüd. Gemeindehauſe einen 


Staatsmedaille 1888. 


Vortrag über das „Judenthum und die Wiſſen⸗ 
ſchaft“ und über „die Beleuchtung der Erde 
durch die Sonne“ hielt. Der Vortragende ver⸗ 
breitete ſich über altbekannte Sachen aus der 
mathematiſchen Geographie, ſodaß es nicht der 
Mühe werth iſt, näher auf ſeine Ausführungen 
einzugehen. Uebrigens verzichtete auch der 
größte Theil der Zuhörer, den Schluß des 
Vortrages abzuwarten. 


— [Viehunterſuchung an der 
G 155 Die Unterſuchung des aus Rußland 
nach Deutichland einzuführenden Viehes bei 
Ottlotſchin iſt von Montag auf Sonnabend und 
bei Pieczenia von Sonnabend auf Montag 
verlegt worden. Für Leibitſch bleibt der 
3 als Unterſuchungstag weiter be⸗ 
tehen. 


— [Bmwangsverfteigerung.] Das 
Jakobſohn'ſche Grundſtück in Schönſee hat 
Fräulein Garbrecht in Neu⸗Schönſee für das 
Meiſtgebot von 10 125 M. erſtanden. 


— [Selbſtmord.] Geſtern, Morgens 
um 3 Uhr entleibte ſich in der Ulanenkaſerne 
der 28 Jahre alte Unteroffizier Rudolf Paſchke 
von der 1. Eskadron des hieſ. Ulanenregiments 
durch einen Schuß in den Mund. Derſelbe 
ſoll ſich Unterſchlagungen haben zu Schulden 
kommen laſſen und aus Furcht vor Strafe 
den verzweifelten Schritt gethan haben. 


— [Gefunden] wurde ein Armband, 
Rathhaushof. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 


— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 2,06 Meter über Null. 


8 Mocker, 10. Juli. [Feuer.] Ein günſtiges 
Geſchick bewahrte geſtern unſern Ort vor einem größeren 
Unglück. Um 1 Uhr Nachts brannte in der Linden ⸗ 
ſtraße ein Stall des Fuhrmanns Schröter. Reißend 
griffen die Flammen um ſich und legten außerdem 
ein paar Ställe des Klempners Weiß in Schutt und 
Aſche. Die Spritze der Born und Schütze'ſchen Fabrit 
war ſchnell zur Hand, doch fehlte es an Waſſerzufuhr. 
Erſt nach einer halben Stunde raſſelte der erſte Waſſer⸗ 
kübel heran. Wäre das Waſſer nur 5 Minuten ſpäter 
erſchienen, dann hätte das Feuer die Nebengebäude er- 
faßt und der Schaden wäre unüberſehbar geweſen. 
Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt nicht bekannt. 

A Podgorz, 10. Juli. [Kirchliches] Geſtern 
nach dem Gottesdienſte fand in der evangeliſchen 
Schule die feierliche Einführung des Kirchenvorſtandes 
ſtatt. Darnach verſammelten ſich die Herren im 
Gaſthauſe bei Herrn Trenkel zu einem gemeinſamen 
Frühſtück. 


— SEES DERERESERENESSEILEEESERTEREEEEEESEEEENENEESENEENRGERNEEERBETEN 
Eingeſandt. 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 5 

Wenn ſich die geehrte Theaterdirektion entſchließen 

wollte, die hier ſo vorzüglich aufgeführte Operette 

„Die Fledermaus“ noch einmal zu wiederholen, 


ſo würde ſie des Dankes des theaterliebenden Pub⸗ 
likums gewiß ſein. Viele Theaterbeſucher. 


Heutiger 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
* Juli. 


erltu, 10. Ju 


Fonds: ftil. 8.6.98: 
Ruſſiſche Banknoten . . 216,70] 216,10 
Warſchau 8 Tage . . 216,35] 215,80 
Preuß. 3% Conſols. 86,70 86,70 
Preuß. 3½% Conſols. 101,20 101,20 
Preuß. 4% Conſolss . . . 107,700 107,70 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 67,90 67,80 

do. iquid. Pfandbriefe fehlt] 65,90 

Weſtrr. Pfandbr. 3/½% neul. II. 97,900 98,00 

Diskonto-Comm.⸗Antheile . . 178,30 178,90 

Oeſterr. Banknoten 165,00 165,25 

Weizen: Juli⸗Aug. 160,00 159,70 

Sept.⸗Okt. 63,70 163.70 

Loco in New⸗ Pork 73¼ 72¼ 

Noggen: loco 145,00 145,00 
Juli⸗Aug 146,00] 145,70 

Sep.⸗Okt. 148,70] 149,20 

Oktbr.⸗Nov. 149,200 149,70 

Rüböl: Aug. 48,30 48,50 
Septbr.⸗Oktbr. 48,50 48,60 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 37,00 37,00 

Juli-⸗Aug. 70er 35,60 35,70 

Sept. Okt. 70er 36,00 36,10 

6 für deutſche 


Wechſel⸗Diskont 4% Lombard⸗Zins 
Staats-Anl. 4% o, für andere Meran 50%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 10. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er 57,00 Bf., —,— Gd. —.— dez 
nicht conting. 70er , — „ 36,25 „ IT r 
Juli FCC 


—— eemeeuu 
Telegraph iſche Depeſchen. 

Wien, 9. Juli. In Komansca bei Lupkow 
herrſcht ſeit geſtern winterliche Kälte. Die 
Felder ſind mit Reif bedeckt. 

Paris, 9. Juli. Die vergangene Nacht 
iſt vollſtändig ruhig verlaufen. Trotzdem werden 
noch für einige Tage die Vorſichtsmaßregeln 
aufrecht erhalten, beſonders vor dem Reſtaurant 
Very, woſelbſt man Kundgebungen befürchtet. 
Militäriſcherſeits werden ganz außergewöhnliche 
Vorſichtsmaßregeln getroffen, da man weniger 
die Unruhen in Paris ſelbſt, als in den um⸗ 
liegenden Ortſchaften befürchtet. 

Warſchau, 10. Juli. Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug geſtern früh 1,98 Meter, 
heute 1,83 Meter, das Waſſer fällt demnach 
weiter. 
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Verantworıiher Redakteur : 


Dr. Julius Pasig in Thorn, 
EFF CCC 


Die Seiden-Fabrik 6. Henneberg (k. u. k. Hofl.), Zürich 
ſendet direct an Private: ſchwarze, weißte und 
farbige Seidenſtoffe von 75 Pf Mark 


„bis 
18.65 p. Meter — glatt, geſtreift, karrirt, ge⸗ 
muſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) porto- und 
zollfrei. Muſter umgehend. 


LILA 
Schmerzloſe Zahnoperationen 


Ma versuche IId vergleiche mil anderen Schoko 


alen im leichen Preise, 


6. Preiss, Breiteiir. 32. 


Goldeneerrenuhren von 36Mk.—400 Mk. 


instliche Zähne u. Zahnfüllungen 


A u © 
u 1 
* er 


Theodor Hildebr 
Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch bekannt 
f gemacht, daß 
Kunden Van der Waſſerleitung und 
Kanaliſation in den nachbenannten Straßen 
emnächſt begonnen werden wird: 
Altſtädtiſcher Markt Südſeite, 


5 A lei, 
Br 3 eitjeite, 
Coppernikusſtraße von der Heiligen⸗ 
geiſtſtraße bis Baderſtraße 
Marienſtraße, f 
Kloſterſtraße, N 
Grabenſtraße von Bäckerſtraße bis 


Culmerſtraße, 
reiteſtraße von Baderſtraße bis Bades 


traße, 
Elifubethftraße, 
erberſtraße, 
debian 
üdliche auerſtraße von Breiteſtraße ab 
Jeſuiterſtraße v is 
a Biere on Baderſtraße bis 

en Hausbeſitzern der 

Straßen werden die Fab e le die 
Tiefenlage der Kanäle zugeſtellt werden 
Die Hausbeſitzer werden erſucht, auf Grund 
—.— Angaben ſchon jetzt über die Lage 
er anzulegenden Anſchlußleitung ſchlüſſig 
— Det — ven an Ei noch näher 
immenden Termine dem S . 
amt = mitzuteilen. e 
„erden dieſe Angaben nicht oder zu 
Kant gemacht, fo wird die Lage der An. 
Werten ung vom Stadtbauamt 11 beftimmt 


Thorn, den 10. Juli 189g. 


17 \ Tags Magiſtrat. 
IV I möbl. Wohnung 5. 2 Zimm 
0 I mit auch ohne Beköſtig. z. verm 


“ 


Deutsche Schokolade, 


das Pfd. (% Ko.) Mk. 1.60. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


and & 


litt an Bettnäſſen, und 
Bett alle Nacht naß gema 


Dr. med. Hope, 
gab uns die nöthigen Mittel 


Sohn, Hofl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 


9 ine Wohnung, 3 Trp., 3 Stuben, völlig geheilt. Ich kann es nicht unterlaſſen, 
Bekanntmachung. E Küche 3 dr; 1 Wohnung, 1 Trp. meinen Dank öffentlich auszuſprechen. 
Am 15. Juli d. J., Vormittags von] 2 Stuben und Küche, vom 1. Oktober cr. zu] (gez.) Carl Müller in Ekel b. Norden in 


Nitz, Gerichtsvollzieher, 
Thorn, Culmerſtraße 20 


I. u. 2 Etage Tr zu bermierhen. 


Breiteſtraße 42. 


Baderſtraße Nr. 4, 
varterre, 2 Stuben, Kabinet und Zubehör 
für 300 M., eine Wohnung, 2 Stuben, 
Küche, 2 Treppen, für 210 M., eine kleine 
Wohnung für 75 M. von ſofort zu verm. 
Gun 6 ift eine Parterrewohn. 

von 3 Stuben, Entree, Küche u. Zubeh 

420 Mk. 1 Wohnung 2 Treppen, 2 Stuben 

und Küche vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Eine freundliche Wohnung 

iſt vom 1. Oktober zu vermiethen Schiller⸗ 
ſtraße 4. A. Schatz. 


Eine elegante Mittelwohnung, 
1. Etage, per 1. Oktober zu vermiethen. 

S. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 

1 Parterre. Wohng., 3 Zim. Küche n Zur 

beh, u. 1. Etage Zimmer, Entree, Küche 

u. Zubeh., welche Herr Steueraufſ. Balz be⸗ 

wohnt, zu verm. bei Zahn, Jacobsvorſt. 49. 

(Kine herrſchaftl. Wohnung, 4 Zimmer und 

Zubehör, zu vermiethen Thalſtraße 22. 


Mehrere kl. Wohn. z. v. Hundeſtr. 7. 
nm, Wohnhaus Bromberger, Vorftadt 46 
i. d. Part.⸗Wohn., beiteh. a. 3 Zim., 


ntree und allem Zubehör von ſofort zu 
Julius Kusel's Wwe. 


6—12 Uhr findet in dem Gelände ſüdöſtli 
Fort VI, zwiſchen der alten Ai 
Zollſtraße und dem Wege nach Forſthaus 
Dziwak und Wudek gefechts mäßiges 
Schießen mit ſcharfen Patronen ſtatt. 
Das Gelände iſt durch Poſten abgeſperrt, 
und wird vor dem Betreten deſſelben hier⸗ 
durch noch beſonders gewarnt. 

III. Bataillon 


Infanterie-Regiments v. d. Marwitz. 


Eliſabethſtraße 14 
iſt 1 Wohnung, 2 Zimmer, Cabinet u. Zu⸗ 
behör, 1 Tr., vom 1. Oktob. zu vermiethen. 
ie Wohnungen im 2. und 3. Obergeſchoß 
Breiteſtraße 46 ſind ſofort zu vermiethen. 
G. Soppart. 


Culmerſtraße 9: 
1 Wohnung von 3 Zim., Küche und Zubehör 
ſogleich billig zu verm. Fr. Winkler. 


Ülanen⸗ und Gartenſtr.⸗Ecke 
errſchaftl. 1 (auch getheilt) be⸗ 
tehend aus 9 Zim. mit Waſſerleitung, Balkon, 
Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall 
und Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 


Kleine und Mittelwohnungen 
zu verm. Coppernikusſtr. 11. 
Ferdinand Leetz. 
Eine Wohnung in der 3. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zubehör, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Joseph Wollenberg. Kulmerſtr. 5. 
Große und kleine Wohnungen zu ver⸗ 
miethen Neuſtädtiſcher Markt Nr. 12. 


vermiethen. 


Damen, 


bei 


Wegen Todesfall iſt die 


werden. Näheres bei 


horn. 


& 
Grundstück 


vermiethe billig. 


vermiethen. 


1. Juli zu vermiethen Tuchmacherſtr 7. 


Niöbl. Wohnung, ev. m. B. Gelaß 3. v. 
Tuchmchr.⸗u. Gerſtenſtr.⸗Eck. 11 Z erf. 1 T. 


Unſere 14 Jahre alte Tochter Martha 
zwar wurde das 
emacht. Alle Mittel, 
die wir verſuchten, blieben erfolglos, und 
ſo wandten wir uns in unſerer Noth ſchließ 
lich an den homöopattziſchen Arzt Herrn 
Hannover. ieſer 
und ſofort 
wurde es beſſer und war nach kurzer Zeit 


Oſtfriesl. 
welche ihre Niederkunft] Milch ſtets dei Herrn Bäckermeiſter 
erwarten, finden Rath Szczepanski, Gerechteſtr. 6 und Herrn Kauf⸗ 
u. freundliche Aufnahme] mann Oterski, Brombergerſtraße zu haben. 


Frau Ludewski, 
Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 


Schmiede Zi 


nebſt Wohnung der 8. Krüger'ſchen 
Wagenfabrik von ſofort zu verpachten. 
Das Handwerkszeug muß mit übernommen 


Wwe. Anna Krüger 
und Schmiedemeiſter E. Block, 


2 

in Rocker, 
Gaſtwirthſchaft, 2 Wohnhäuſer, groſt. 
Garten, gegen ein kl Grundſtück in oder 
bei Thorn zu vertauſchen. Offerten unt. 
K. II. an die Expedition erbeten. 


Kellerwohnung 
Bernhard Leiser. 
> Stuben, Kabinet, Küche u. Zubehör 

vom 1. Okt. zu verm. Kulmerſtraße 11. 
TER 3u 60, 70, 80 Thaler m 


Wohnungen 


in gut möb. 2 fitr. Zimmer ift vom ſowie kl. Hofwohnung nebſt Werkſtatt zu 
verm. bei R. Schultz. Neuſt. Markt 18. 


28 „ Damen „ „ 24 „ —150 „ von 3 Mark an. 
Silberneserren „ „ 12, — 90 hr Spez: Goldfüllungen. 
en „ 4 % — 15, Alex ILoewenson, Hentiſt. 
eluhren 7 4 17 " 2 Ben 
Reelle Werkſtätte füruhrenreparaturen Breiteſtraße 21. 
und Muſikwerke aller Art. Lein 
Pe 8 Reinleinene 
Dankſagung. 


|Sommer-Pierdadecken 


bunt farrirt, empfiehlt 


Garl, Mallon-Thorn. 
Kindermilch, 


ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pfg., rohe 
Milch pro Liter 16 Pf., frei ins Haus. 
Außerdem ſind Flaſchen mit ſteriliſirter 


Dieſ 


Casimir Walter, Mocker. 


— ——— -nv—ꝛę— —ęyꝛꝛ 


5 


Reiſe⸗Mäntel 
Reiſe⸗ Decken 
Reiſe⸗Plaids 


für Damen und Herren 
et 


Y Doliva & Kaminski, | 


Artushof. 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 
Dr. M. Grün, 


in Amerika graduirt, 


MER“ Dreiteftr. 14. 
Ein 52er Hochrad, 


in gutem Zuſtande, billig zu verkaufen. 
Zu erfr. bei Spediteur W. Boettcher. 
2 alte Sopha, alte Waſchtiſche 
und gewöhnliche Bettgeſtelle 


ſehr billig zu verkaufen. 
Strobandſtr. 17, 2 Tr. 


I Tligal. Plüschsopla, Ansziehtise 


euft. Markt 11, 3. Et. 


e e ilfe für Schneidemühl! 


Tage iſt heute in unſer Prokuren⸗ 
Regiſter unter Nr. 132 eingetragen, 
daß der Kaufmann Gustav Meyer in 
Thorn als Inhaber der daſelbſt unter 


Herrn Eduard Kohnert in 
Thorn beehren ſich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen 

Culmſee, im Juli 1893. 


Zum Besten der d 
| Mittwoch, den 12. Juli 1893: 


zu zeichnen. 

Thorn, den 7. Juli 1898. 
Königliches Amtsgericht. 
— TIER BEE 


Bekanntmachung. en Dee 


In unſer Firmen-Negifter iſt heute und des Inft⸗Regts. von Borcke unter perſönl 


unter Nr. 911 die Firma A, Gehr- |dirigent Friedemann und Kapellmeiſter Hiege; 
direktor Hanſing und dem Theaterperf 


SNN. 
„Durch die glückliche Geburt eines 
, r Jungen wurden hocherfreut 
- Standarski und Frau, 

geb. Brieskorn, 


2er 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 


Garten und 


Im Theater kommt zur Aufführung: 
ie Versucherin. 
Luſtſpiel in 1 Akt von G. v. Moſer. 
wird von den Geſammt⸗ 


Victoria 


onal gütigſt unentgeltlich gegeben. 


Lab die Brunnenkatastrophe in Schneidemühl Betroffenen! 


»Bolks- Garten. 


Kapellen des Suft-Megts. v. d. Marwitz 
icher Leitung der Herren Königl. Muſik⸗ 
die Theatervorſtellung von Herrn Theater⸗ 


Vietoria⸗Theater. 


Dienſtag, den 11. Juli 189 
Die Fledermaus. 


Operelte in 3 Akten von Joh, Strauss. 


Elysium. 


Wilhelm Haberer und Frau. 
ee, der Firma; eis: 6‘ M R 
Käuard Mohment HN Meyer e en Doppel 8 rn t. Dien tag, den IL. Zu cn: 
Verlobt en Handelsniederlaſſu e. f ö 2 N ’ . 
e , eALer-Vorstellung. _| Gries Sireid-Goner 
! Deer Meyer. in Thorn ermächtigt 2 Illumination und bengaliſche Beleuchtung 2 sum Beften des Juvaldendank, 
m | bat, die vorbenannte Firma per procura in den mit einander verbundenen Pionler Bataieng Nr 5 lane Ferne 


ihres Stabshorniſten Herrn G. Kegel. 
Anfang 8 uhr. 
Entree 25 Pf., von 9 Uhr 15 Pf. 


Oefentli 
„oral ZMAngSTerSeigerung, 


„ Vormittags 11 uhr, 
werde ich bei dem Fleiſchermeiſtet Anton 
Wisniewski in Leibitſch 


Kenntniß, daß vom 1. Juli d. J. ab ein mann und als deren Inhaber der 

i Babeanftalt des Herrn Dill N ; Entree für Theater und Concert 50 Pf. (ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu 1 5 . 
W 125 Sone Dlenſag Kaufmann Anton Gehrmann hierſelbſt ſetzen). W bei den Herren Ph, Kuen Nacht, And Glücknann Kaliski, Alus Sen EBENE Ro Ss auf 
Donnerſtag und Sonnabend von 12 pr | eingetragen, 0 Anfang des Concerts 7 Uhr, der Theater vorstellung 8½ Uhr. em Halme, eirca Ctr. 
ne . Wa unentgeltlichen Kane den 6. Juli 1893. J. A. des Localcomité's: Stachowitz, Bürgermeiſler. Pe 5 ei 5 72 — 
Benutzung für unbemittelte Knaben zur Ver önigliches Amtsgericht ehde u. Zollſtraßenecke bes 

7 1 5 1 + | EU Em m m m 

e Varun u B kanntmachun FTE b b gegen baare Zahlung 
—Rathhaus 1 Treppe, Aufgang zum Amts⸗ E g Otto ‚Jaeschke, Dekorationsmaler, verkaufen. g 


Beim unterzeichneten Kommando kann 
am 1. Oktober d. J. ein 0 
Dreijährig⸗Freiwilliger 
(Schneider) 
eingeſtellt werden. Geeignete Reflektanten 
wollen ſich unter Einreichung eines Melde⸗ 
ſcheins baldigſt ſchriftlich oder perſönlich 
hier melden. $ 
Königl. Bezirks⸗Kommando Thorn. 
erte von 3 Zimmern zu ber- 
miethen Seglerſtr. 13. 


181. Wohnung zu vermiethen 


Brückenſtr. 22. 


gericht — ſofort ausgehändigt. Für Bade⸗ 
wäſche haben die Badenden ſelbſt zu ſorgen. 
Thorn, den 3. Juli 1893, 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Für unſer Krankenhaus wird ein Mann 
zur Bedienung des Gasmotors ge⸗ 
braucht. Perſönliche Meldung unter Vor⸗ 
legung der Legitimationspapiere im Kranken- 
hauſe Mittags 12 Uhr. 

Thorn, den 7. Juli 1893. 

Der Magiſtrat. 


euſtädt. Markt Nr. 1 iſt 1 Wohn., 
1 Pferdeſtall u. 1 geräumiger, zu 
6 jedem Geſchäft paſſender Keller b. 
jeder Zeit zu vermiethen. Näheres 
⸗Wirth Rataszewski 


Hofſtraße 5 Bromberger Vorſtadt, Hofſtraße 5 
empftehlt ſich zur Ausführung aller Arten 
Dekorations-, Stuben-, Schilder-Malereien, Skizzen. Vergoldungen und Oelanstrichen. 
Führe jede Arbeit modern, gut und zu ſoliden Preiſen aus. 


—— — 222 

ö Wegen erfolgtem Verkauf meines Dam 

Kieferne Bretter jeder Art und 
Manerlatten, Vanhölzer, 

zu billigſten Preiſen. 


1 freundl. 


2 38 
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ering® Seife 
mit der Eule 


d Circa 82 Fettgehalt. 


„ 
. * * * 
— Sn je 
* 7 1 = 


1. s-Analyse 
von 
5 Herren Dr. Popp und Dr. Becker. 


irca 2 Jahre find es, daß wir unſere bekannte Deering’s 
Seife mit der Eule in den Verkehr gebracht und mit 
dieſem Artikel den Kampf gegen die billigen, ſcharfgelaugten, 
der Haut jo nachtheiligen Toiletteſeifen aufnahmen. Geſtützt 


Doering“ Seife 


auf die Kritik der Fachkenner, auf die Gutachten der Dermatologen, 925 | 
auf die Analyfen der Chemiker konnten wir damals ſchon unferer Seife 1891 1892 
die Deviſe beilegen . Fü 78,64 a 12]. mit der Eule 
atron . . 479. 80 55 
4 „die beste der Welt“. Mineralstoffe . 0,81 055 1 5257 men 3 5 u 
7 a eignet wie keine andere Toilette- 
hrend beſtrebt geweſen, an [ Wasser u. Verlust 144 8,53 Selle zur 


Aber nichtsdeſtoweniger ſind wir fortwäl 
der Vervollkommnung immer weiter zu arbeiten. 3 Ä 
Ganz beſonderes Gewicht legten wir namentlich auf die qualitative 


Vollkommenheit, auf den Fettgehalt der 


100,00 100,00 


Das Ergebniß der diesjährigen Analyſe 
zeigt, daß die Fabrikanten verſtanden haben, 


Hant- 1. Schönheitspflege. 


In demſelben Maße wie ſcharf⸗ 


2 5 8 mit 5 den Gehalt an wirffamen Componenten auf gelaugte Seifen die menſchliche 
0 erin 9 El E der I £ eine_fehr hohe Stufe iu bringen und den Haut zerſtören und durch Falten 
Waſſergehalt fo niedrig zu geſtalten, daß und 'Runzeln, Röthe, Welken ent⸗ 


eine Schrumpfung der 
geworden iſt. 


Doering's Seife mit der Eule 
entſpricht hiernach vollkommen allen An. 
forderungen, welche an eine gute Toilette. 
Seife geſtellt werden können. Ws he 
Frankfurt a. M., (gez.) Dr. Popp u. Dr. Becker, 
31.0ct, 1892. vereidigte Handelschemiker. 
4 


Vergleichs-Analyse 


eife faſt unmöglich 


ſtellen, in demſelben Maße wirkt 
Doering’s Seife mit der 
Eule bei tagtäglichem Gebrauche 


verjüngend u. verschönend 
8 D eee 


auf die Haut. 


Sie gibt ihr jenes Incarnat, wie 
es der Jugend eigen, erhält die 


Haut zart und glatt und verleiht dem 
Teint Schönheit und Frische. 
ꝶEFE EISERB,, 


und in dieſer Beziehung haben wir glänzende Reſultate erzielt. 

Während unſere Seife im Vorjahre den ſchon hohen Procentſatz 
von über 78 pCt. aufweiſen konnte, iſt es nunmehr gelungen, denſelben 
ſogar auf nahezu 


S2 Prozent zu erhöhen. 


Aber nicht genug mit dieſem weſentlichen Fortſchritte haben wir 
auch bedeutende Beſſerungen in der Fabrikation felbft, in der Läuterung 
der Fette und in der rationellen Miſchung erzielt, ſo daß wir unſere 

Seife in der Miſchung als die beſtproportionirteſte, in der Fabrikation 
als die vollendetſte bezeichnen dürfen. Es ſteht thatſächlich unſere 


Doering’s Seife mit der Eule 
auf der höchſten Stufe der Vollkommenheit, gern Dr. Theodor Petersen. | San eder werdet fi 
die in der Branche hochfeiner kosmetiſcher Seifen zu erringen möglich ift, ” 1891 1892 Personen mit empfindlicher 
a 9 1 de ee 9 ni mad K F 38 8149 Haut, 
ettreich, gänzlich frei von jedem in die Seife ungehörigen troen. . . 9,51 9,83 für ai 
Sufat, vom jebem Sälftef, überfehüffigen Alfalien (Soda) asser | Verlust 10,671 868 fur die Damenwelt, 
it die Möglichkeit ausgeſchloſſen, daß unſere Doering’s D 3 10000 wie zum Waschen und Baden 
Seife mit der Eule qualitativ von einem anderen in- oder 100,00 1100,00 der Säuglinge und Kinder. 


ausländiſchen Fabrikate übertroffen werden könnte. 

ziehung dürfen wir nicht unerwähnt laſſen, 
mit der Eule, weil nur Fett und 
als die Füllſeifen der 
mit der Eule billiger 


N 


In ökonomiſcher Be 
daß unſere Doering's Seife 
Alkali, ſich um die Hälfte weniger abwaſcht, 
Neuzeit. Dadurch wird Doering’s Seite 


Die neuerdings mir vorgelegte Toilette 
Seife erweiſt ſich wie die frühere als neu: 1 Se > 
iral und von größer Neinheit dee \ 95 8 - 


tral und von großer Reinheit, Dabei noch 


etwas reicher an Syettläure 4 5 Na. 


— 


als die ſogenannten billigen und allen Schichten des Volkes iſt die 7 i 
Gelegenheit geboten, ohne ſchwere Opfer eine, allen hygieniſchen wie 5 e . 


fachmänniſchen Anforderungen entſprechende Seife zu ihrer Toilette 
anzuwenden. i 


Etwas Besseres als Doering’s Seife mit der Eule 
kann für die Toilette nicht geboten werden. 

Dieſe Thatſachen und die weitgehenden Verbeſſerungen, die 
Doering’s Seife mit der Eule in der Neuzeit erfahren, berechtigen zu 
der Annahme, daß Doering’s Seife mit der Eule ſtets bes 

deutſchen Volkes a bleiben wird und empfehlen wir 
dieſelbe angelegentlichſt Allen, die auf Schönheit und Zartheit 
der Haut Werth legen, als 


die beste Seife der Welt! 


Doering’s Seife mit der Eule iſt zu haben A 10 Pfg. in Thorn 
Kurz⸗ u. Wollw.; Ph. Elkan Nuchfl., Breiteſtraße 82; A. Kirmes; 


Nur garantirt ächt 
wenn bezeichnet 


mit der Eule. 


gen 


In Folge ihrer guten 
S wird ſich dieſe 
Seife beim Gebrauch gewiß 

fortgeſetzt bewähren. 


Frankfurt a. M., 10. Nov. 1892. 


Dr. Theodor Petersen, 
vereidigter Handelschemiker. 


Pfennig 


bei Anders & Co., Brückenſtr. 18 u. Breiteſtr. 46; Ida Behrendt, 
Ant. Koczwara, Parf. u. Drog.; Ad. Majer, Breiteſtraße. 


pfſägewerkes werden ausverkauft: 


Julius Kusel. 


n meinem Hauſe, Gr. Mocker 532, 
unweit dem Leihitſcher Thore, habe ich 


übernommen. 
Dr. Wolpe. 


Hansing wird gebeten, 


Herr Direktor 
Operette 


Don Caesar“ 
einmal zur Aufführung zu bringen. 
Operettenfreunde. 


L. Zahn, Thorn 


Schillerſtr. 12, 3 
Maler: Atelier 
für Salon⸗ 

u. Zimmer⸗ Dekoration 
empfiehlt ſich bei vorkommendem Bedarf 


unter Zuſicherung billigſter Preiſe bei 
prompter Bedienung und auberer, geſchmack⸗ 


voller Arbeit in jedem Genre. 
2 . 1 
Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & 


die 


’ 
demnächſt 


1 


l. an. Preisverz. franco. 
Alatjesheringe und 
Mlaltakartoffeln 


eingetroffen bet J. G. Adolph. 


4 Gatterſchneider, 


2 für Horizontalgatter, 


2 für Volgatter, 
ſellen 
von ſofort geſucht. 


30 Zimmerge 
Baugeſchüft Ulmer & Kaun. 
2 Tifhlergefellen Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 

IJ. Golaszewski, Tiſchlermſtr. 
Ci 


ne tüchtige Aufwärterin f. Vormitt. 
geſucht Neuſt. Markt 12 im Laden. 


beſte Geſchäftslage, Stadt, in wii eine 
Fleiſcherei ſeit Jahren mit Erfolg betrieben 
wird, günſtig mit kleiner Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen durch V. Hinz, Baderſtr. 4. 
Cin, möblitte Wohnung von 2 Stuben, 
Burſchengelaß, Pferdeſtall wird von 
ſofort z. mieth. geſucht. Hotel Schwarzer Adler. 


Vie Ae 
„Tuorner Ostdeutschen Zeit 


ie 
empfiehlt folgende auf Lager E 


I 


Druck und Verlag der Buchbruderei der „Thorner Ofibeutichen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn 


Formulare: 
Abſentenliſte Schiedsmanns Vor- 
Schulverſäumnißliſte, ladungen, 
Nachweiſung d. Schul. Prozeß. Vollmachten, 

verſäumnißliſte des Miethsverträge, 
Lehrers „Lehrverträge, 
Verzeichniß der ſchul Jahlungsbefeble, 
pflichtigen Kinder, Qufttungsformulare, 
Schülerverzeichniß, Blanko ⸗ Speiſekarten, 
Tagebuch Lehrbericht) An⸗ und Abmeldungen 
Kaſſenbuch A. u. B, urchemeindeKran⸗ 
Ueberweiſungs Ent⸗ len. Verſſcherung, 
laſſungs⸗Zeugniſſe, Behördlich vorge⸗ 
Zoll- -Inhalts-Erklä⸗ ſchriebene Geſchäfts. 
rungen, bücher für Trödler, 
Abmeldungen v. Pri⸗ Geſindevermiethungs⸗ 
bat-Tranfitlcger, buch A. u. B., 
Reichsbank⸗Notas. Div. Wohn.⸗Plakate, 
Schiffs⸗Frachtbriefe. Rindvieh⸗Regiſter. 
Sämmtliche anderen Formulare, 
Tabellen ꝛc. werden ſchuellſtens in 
ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz) 
bei möglichſt billigſter Preisnotirung 
angefertigt. — 


* Juli er., J 


| 


/ 


